
Paul Zulehner Welchen Beitrag A”ann und wird die Religion, können un
sollen insbesondere christlicher Glaube und A Z N Be-

Zur Zukunft wältigung der gegenwärtigen ıund zukünftigen ufgaben der
der Religion Menschheit leisten? UJm diese rage beantworten, aßt

Zulehner wichtige Ergebnisse religionssoziologischer FOr-
schung dieser Frage Der Beitrag, ist 1Ne (von
der Redaktion) gekürzte Fassung eINeESs Vortrages. ted

Krıse der Menschheit Verschiedenste wissenschattliche Disziplinen aufgrund
und die Zukuntft der detaillierter 1agnosen eutlıc. und mıiıt großer Wahrschein-
eligion 1C  (L tiefgreifende Wirtschafts- und Menschheitskrisen

voraus?. er Fortschrittsglaube, der se1t der ärung
Naturwissenschaft und Technik beherrscht, wird gerade VO  w

der Wissenschaft her 1n zunehmender chärte 1n rage TC-
stellt amı tellen sich auch für die Zukunft VO  - Glaube
und Religion Sahnz NECUEC Fragen, insbesondere die ach ihren
Chancen und ufgaben angesichts solch rohender Krisen.
Der rage ach der Zukunift V  ; Religion und Glaube hat
1124  - sich schon bisher geste. und sS1e mıiı1ıt Hıiıltfe VO  w kir-
chensoziologischen Daten ber die Annahme VOonl auDens-
wahrheiten, die Teilnahme kirc.  ıchen ıten oder auch
die efolgung sittlicher Normen ber einen größeren elit-
aul hin beantworten gesucht. [Jas Zahlenmaterial hat
el gezelgt, (zumindest 1ne bestimmte Form vOon|
Kirchlichkei 1n der gegenwärtigen Gesellschaft verta. und
verdunstet. Gesellschaftliche Institutionen werden ebenso
entkirchlich wWw1e die persönliche Religiosität. [)Daraus en
manche Soziologen den Schlufß SCZOBCNH, da{ß ein unumkehr-
barer Prozeß der Säkularisierung voll 1m ange sel, VGTI-

bunden mıt zunehmender Bedeutungslosigkeit der Religion.
Luckmann hat aber darauft hingewiesen, 1118  - VOI

eıner „Säkularisierung der Gesellschaft‘ zurecht reden
könne; diese urite aber nicht m1t einer „Säkularisierung
des Bewuflstseins‘“‘ bzw. mi1t dem Ende der Religion gleich-
SESECTIZLT werden“. Zudem mMUu mi1t der Möglichkei einer Um:-
ze des Säkularisierungsprozesses gerechnet werden, Ja
gibt ach Berger schon jetzt deutliche Anzeichen einer
„Gegensäkularisierung‘®.  15 Die rage ach der UKUunNn: der
Religion ist auch dem Aspekt N  = und anders
tellen als isher, die Bewältigung der Menschheits-
krise ach einem tiefgreitenden andel sowohl 1n der Ge-

Vgl den Beitrag VO:  - Klima, Überleben aber wıe? Entwicklungsprobleme
und Bergpredigt, Diakonia 1974), eit 123—12

Luckmann, The Invisible Religion, New York 1967 ; ders., Religion 1n der
modernen Gesellschaftt, 1n Religion 1m Um ruch, hrsg. S W Ossner, Stuttgart
1972, 3—31

Berger, Soziologische Betrachtungen ber die Zukunift der Religion, 11
Hat die Religion Zukunft? 15Y. SC GQEZ; (3raz /1, 65; ders., Z ur
Dialektik VO:  5 Religion und Gesellschaft: Elemente einer soziologischen Theorie,
Frankfurt 1973,
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sellschaft ihrer Kultur und ihrer Struktur) als auch 1n den
Personen verlangt. Hıer stellt sich erstens die rage, welche

der Religion be1i einem derart tiefgreifenden andel
der menschlichen Gesellschaft un ihrer Menschen
kommt Zum anderen ist fragen, welche Funktion die
eligion 1ın einer gegebenenfalls geglückten und 1n Krısen
geborenen postindustriellen Gesellschaft en annn
Das Problem des sozlalen Wandels und darin der BedeutungReligion und

sozlaler andel der Religion ist der Soziologie ‚WAaTl vertraut, Von einer be:
friedigenden Lösung 1st s1e aber och weıt entfernt“. Einıges
1ä1St sich immerhin ausmachen.
Als Ausgangspunkt können Analysen ber die Funktion der
Religion bei tiefgreifenden sozlalen Veränderungen der Jün-

Vergangenheit dienen. SO en amerikanische SO7Z10-
logen die ellung verschiedener protestantischer Kirchen

aktuellen sozlalen Problemen ihres Landes untersucht?.
Diese verschiedenen Analysen stımmen ın ein1gen wichtigen
Punkten überein:

fien für verschieden- Religion hat sich als grundsätzlic. en für csehr VeEI-

artıge gesellschaftliche schiedenartige gesellschaftliche Funktionen erwlesen. Dıiıe
Funktionen Einzelanalysen belegen überzeugend, Religion sowohl

ZUI Legitimation bestehender Verhältnisse als auch Z

Motivation für die Reform und den Protest diese
herangezogen wurde. Das bedeutet aber icht wenıiger, als

sich Religion bisher gegenüber sozialem andel als
überaus ambivalent erwlılesen hat.

Von den beiden konträren Grundhaltungen, welche UrC.
Religion 1 Lauf der Geschichte begünstigt wurden, hat hbis
Jang zweitellos die stabilisierende Funktion dominiert.
Berger hat sechr einleuchtend® dargestellt, die Religion
sowochl bei der Konstruktion w1e der Legıtimation der e1nN-
mal konstruierten Wirklichkei maißgeblic. beteiligt Wäal.

Religion hat sich insotern als „heiliger Schi gegenüber
der Bedrohung des Menschen UrCcC a0Ss und Anomıie
ewährt Diese gesamtgesellschaitliche Funktion der eligion
als Instrument der Abwehr gegenüber Unordnung, Krısen,
Veränderung un! Anarchie ist 1m Zuge der Prıyvatisıerung

Luckmann, Theories ot Religion and Social Change, 1n Theories of Social
Change, hrsg. R Bell (1n Vorbereitung]).

Hadden 'The Gathering Storm 1n the urches, New York hat der
Einstellung VON Klerus und La1len AA amerikanischen Bürgerrechtsstreit eine
empirische Untersuchung gewidmet; Gloc Ringer und
Babbhie ['WO Comtort and Challenge. Dilemma of the ContemporTary
Church, erkeley LOS Angeles sind den Einstellungen und Verhaltens-
weısen VO.  - Angehörigen protestantischer VDenominatiıonen einer el.
vorliegender nationaler und internationaler rtobleme wı1ıe Vereinte Natıonen,
Einwanderung, We rdienstverweigerung, Bürgerrecht, Arbeitsrecht, Kontrolle der
Wirtschaft UTC. die Regıerung Na Nicht unbedeutend ist eine
materialintensive Studie VO: Houtart und RoOousseau (Ist die Kirche eine
anti-revolutionäre Kraft?, ünchen Maiınz ber die der Kirchen 1n
wichtigen gesellschaftlichen Veränderungsprozessen.

6 Im Nnschlu: eine geme1ınsame Studie mi1t Luckmann ber die
gesellschaftliche Konstruktion der Wirklichkeit, Frankfurt 969

316



der Religion selbst privatisıert worden, Religion dient aber
nach Ww1e VOT ZUT eutung und Bewältigung außeralltäglicher
Sıtuationen der prıyaten und familiären Existenz‘.

|DITS Geschichte kennt statische Perioden, in denen das
Bedürtfnis ach Reform un! Revolution relativ gering ist

auch für Gesell- In olchen Zeiten hat auch der religiöse Kosmos wen1g
schaftsveränderung gesellschaftsverändernde Otenz Sobald aber ruhige Zeıten

IC sozilalen andel abgelöst werden, gewinnt auch die
Religion „Challenge-orientierte“ Bedeutung”.
In Zeıiten gesellschaftlichen Wandels entstehen 1U  w} 1n Kon-

einer großen Zahl VO  } immer noch] stabilitäts-
Orlentlerten Kirchengliedern („ruppen, die mi1t der reli-
g1ösen Idee sozlale Veränderungen legitimieren und beste-
en Verhältnisse 1n rage stellen

Es bedarf och detaillierter geschichtssoziologischer Stu:
dien, erhellen, (ALLS welchen teisen sich die (im Siınn
VO  5 Weber,| „prophetischen‘‘ gesellschaftsverändernden
Kräfte 1 den Kirchen rekrutieren. DIie amtlichen Vertreter
der jeweiligen religiösen Institutionen gelten WAar gemein-
hin als weniger reformwillig®. Diese Tendenz 1st insbesondere
1n jenen Gesellschaften anzutreffen, 1n denen die Kirchen als
geschichtliches Erbe tatsac.  Te och gegebene gesellschaft-
1C. Privilegien verteidigen. Nicht VO  - ungefähr findet 1124  =

1n olchen einst „christentümlichen Gesellschaften  4 die
enrza der Christen (Kirchenglieder Ww1e Funktionäre| 1mM
ager der konservativen Parteien och g1bt selbst in
olchen gesellschaftlich noch] privilegierten Kirchen AÄAmlts-
trager W1e Kirchenglieder, die die Reform oder } die
Revolution jener Gesells  ait fordern, die S1e privilegiert.
Es ware a1soO talsch, uneingeschränkt anzunehmen, die amt-
lichen Vertreter der Kirche selen grundsätzlich un!'
beharrend und traditionsbedacht, während sich die urch-
schnittlichen Lalen für gesellschaftliche Veränderung CHN8A-
g]erten. Haddens Analyse 72000 amerikanischen Bürgerrechts-
frage hat ıne zunehmende Entiremdung 7zwischen Klerus
und Lalen testgestellt, jedoch solcherart, die Lalıen
STAatus quO interessiert selen, die Kleriker jedoch CNOTINCN

sozlalen Einsatz erwiesen®. Erzbischoft Hurley leistete se1t
Das Tklärt ZU. Cutteil die verbreitete Nachfrage selbst ach kirchlichen

Sinngebungsmodellen (Sakramenten)] anläfßlich der Krisen wıe der Wendepunkte
des prıyvaten und tamiliären Lebens; VE1 ‚ulehner, Säkularsierung VO
Gesellschaft, Person und Religion, Wiıen 19/73, 1/4—1580.

CS ähnliches auch 1n der individuellenRande sel1 vermerkt,
Biographie geben cheint Zeıten der Veränderung und der Dynamik werden
UrTrC. Phasen der Stabilisierung und Konsolidierung abgelös Es ist bekannt,
dafß dementsprechend auch der Bedartf ach Religion inhaltlich WwW1€e quantitativ
anders gelagert ist.

Nicht Unrecht die reli sen11all als Begründung .
Instiıtutionen VO: manchen bestehenden Gesellschaftsverhältnissen prıvılegiert
werden. Politische 5Systeme besäßen nämlich die Neigung, die einmal erlangte
Macht auch UrTC. die Religion le 1timıeren und damıit dem andel und der
Kritik entziehen; vgl. Schreu CI, Gestaltwandel der Kirche, Olten 19067/,
121—1

Vgl Hadden,
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1961 heftigen Widerstand die Apartheid-Politi SUud-
afrikas; die 1SCHOIe Rhodesiens verurteilten 1969 die VO  5

der egıerung Smith vorgelegte TDECUC Verfassung als AA
vielen Teilen konträr christlichen Lehren“. Amerika
nische Priester traten entschieden das militärische
nNngagement ihres Landes iın Vietnam auf; der Vatikan
ahm die portugiesische Kolonialpolitik Stellung“.
Solche Beispiele legen 1m übrigen bloß, dafß die religiöse
Idee ebenso weni1g mıiıt der gesellschatftlich anerkannten reli-
gı1ösen Institution zusammentällt, w1e sich auch kirchliche
Amtsträger nicht ediglich als Funktionäre ihrer Institution
betrachten, sondern kritisch einem gewlssen Dissens ZUI

konkreten Institution stehend, sich als Vertechter der reli-
giösen Idee (der „Sache Jesu“‘] verstehen können.

Korrelation mi1t der Diıie gesellschaftliche Reformfreudigkeit VO  w Christen kOrT-
Theologie reliert mıt deren Theologie. „Fundamentalistisch-konserva-

tıve““ Kleriker erweisen sich nfolge ihrer Weltsicht als poli-
tisch eher konservativ als „neoorthodoxe und 7DeTrale1112_
Die YISTELU. Jegitimierte esells hat sich schon se1it
dem L1 Jahrhundert vehement sozlale Proteste eben-

w1e damit zusammenhängende theologische Neue-
IuNgecN gewehrt, wobei eben die sozlalen (‚egensätze auft
der religiösen Symbolebene mitartikuliert wurden und
1mM eigentlichen Sınn des Wortes auch „Gegen-Sätze“ und
„Wider-Sprüche‘ wurden?®. DIie theologischen Retormbestre-
bungen TunNn:! das II Vatikanische Konzil entsprechen
1m Selbstverständnis der Kirche ebenso dem vorgefundenen
rapiden sozlalen andel der Gesellschaft”®, Ww1e gegenwärtig
offensichtlich vorhandene Restaurationsbemühungen
Kirche und Theologie ihr Gegenstück 1n gesellschaftlichen
Stabilisierungsbestrebungen aben, die ihrerseits einem
sich greifenden Kulturpessimismus entspringen scheinen.
Dieser Zusammenhang ermöglicht freilich vielfältige WI1S-
senssoziologische Deutungen: Vor monokausalen Erklärungs-
versuchen dürfte dem odell einer verflochtenen Wechsel:
wirkung der Vorrang eiInNnzuräumen eın Religion erscheint

weder als das Produkt gesellschaftlicher Realitäten
wI1e ebenso wen1g 1ne einselt1ge Einwirkung der eligion
aut die gesellschaiftliche Entwicklung anzunehmen 1st. Viel-
mehr dürtfte 1n dialektischer Weise die jeweilige eologie
VO  w gesellschaftlichen Fragestellungen ebenso mitbestimmt
se1n, w1e auch die religiöse Idee schon ach Weber|] ıne

11 Vgl Houtart-Kousseanu, 191 ff 197, 158 {f.

eutlc. ausgeprägt.
Vgl. Hadden, |dieser Zusammenhang i1st bei den Laijen nicht

Vgl. Houtart-  OUSSECAU, 291
14 Vgl. Houtart, Explosion der Kirche? Die Krıse der Institution, alzburg
1969
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gewIlssen gesellschaftlichen Vorgängen vorausliegende Auto-
nomı1e en scheint”.

umanum und Religion, lautet somıit die Grundhypothese, ist (zumindest
Inhumanum heute) der gesellschaiftlichen Wirklichkei gegenüber grund-

ätzlich ambivalent. De facto annn s1e sowohl 7A00 Leg1-
timatıon für W1e Z Protest bestehende Verhältnisse
dienen. Folgt daraus aber nicht die völlige Beliebigkeit und
damit die Bedeutungslosigkeit der Religion für die Gesell-
schaft und ihre Zukunftsentwicklung? Sollte 138528  - dann ber
nicht 08 bewußt auf die relig1öse Dimension bei der
Bewältigung der Zukuntft verzichten, weil UTC religiöse
Kontflikte vorhandene soziale T10Dleme 1LUFr och verschärtft
werden können, w1e dies Z LE eıt 1 Nord-Irland der
Fall se1n scheint? Muiß ‚eine Kooperatıon der verschie-
denen („rupplerungen Z Bewältigung der Zukunit nicht
auf religiöse Aprlor1i verzichten und ıne elastische npas-
Sung auf Grund permanenter Kontrolle der [)aten anstreben?
Solche möglichen Konsequenzen zwingen den der Reli-
z10N Interessierten, kritisch die grundsätzlich möglichen
Funktionen der Religion 1n ihrem Verhältnis Z Zukunft
der Gesellschaft näher bestimmen. Es gilt zeıgen, daß
die gesellschaftsbewahrende und gesellschaftsverändernde
Funktion der Religion einander ebenso wen1g ausschliefßen
Ww1e die techtverstandenen egriffe Tradition un! Fortschritt,
da bestehende Verhältnisse einerseits immer etwas VO

Humanum verwirklichen, dieses aber andererseits ruch-
stückhaft und unfertig ist un! als selinen Schatten er
zugleich Inhumanes miıt sich Idealtypisc. gesprochen
ist aber die Religion imstande, das einmal erreichte Huma-
1U bestätigen und stabilisieren, zugleich das schat-
enhatft vorhandene Inhumanum kritisieren und über-
winden. Dıies soll och kurz begründet werden.

Endzeitliche Auliftrag der Kirche ist CS, der Menschheit ihre eigene
Berufung der endzeitliche Berufung VOT Augen tühren DIe „ NCUC Erde‘‘
Menschheit (Off 2n auf der alle Menschen durch Gottes \Lalt und Herr-

schaft miteinander vereint sind, das Reich der Wahrheit, der
Gerechtigkeit, des Friedens un! der Liebe, die ganzheitliche
Befreiung und Erlösung der Menschheit Z vollendeten
un! ertfüllten en Dazu 1st die Kirche als „endzeitliche
Versammlung der Heiligen“ (Dn 72 u als Volk Gottes (1 Petr
2,10) 4A US der Menschenliebe des Vaters 'Tit 3Al gegründet.
Deshalb ist sS1e Brudergemeinde ( Petr 2017 un ist ihr
Urgan1isationsprinz1ıp die Bruderliebe (1 Kor 12,31 ) 6 Das VCI-

15 Vgl Dux, Geschichte Unı sozialer ın Max Webers Religions-soziologie, Int ahrbuc. für Religionssoziologie VII 1971); Zulehner
Säkularisierung VON esellschaft, Person und Re 12102, Wien 1973
16 Schürmann, Der gesellschaftliche und gesellschaftskritische Dıienst derT
Kirche und der Christen 1n einNner säkularisierten We © 11 * Diskussion ZUT
„Politischen Theologie“, hrsg. V. Peukert, Maınz üunchen 1969, 145 ff
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s1e 1n die Lage, der Menschheit nahezubringen und
vorzuleben, W as s1e WL Gottes illen und “a Ende
der Zeıten se1in wird und an s1e. bereits Jetz mitarbeitet.

Utopi1e der Indem die Kirche der Menschheit ihre endzeitliche Be-
Brüderlichkeit stımmung nahebringt und vorzuleben versucht, verkündet

s1e 1ne „christliche tople““, 1ne ‚„ Vısıon der Beziehungen
der Menschen untereinander1117.
Es 1st die Frohbotschaft, die die Berufung des Menschen
enthält, sich VO  5 der Sünde ZUT Liebe des Vaters un der
weltweiten Brüderlic  e1lt und sSOmıLit ZAUM: Forderung der Ge
rechtigkeit 1n der Welt ekehrten, un! darin die topıe
der Beifreiung der Menschheit aus jeglicher Art VO  5 Nter-
drückung”®. Aus der unverbrüchlichen Hoffnung, Gott
se1ın 7Ziel erreicht und WITr Menschen Z Mitarbeit der

Erde eruten sind, S s1e jeden Fatalismus, Jeg
1 Resignation und Mutlosigkeit überwinden un
ZU ungebrochenen un! Einsatz tür fortschreitende
Verwirklichung der Menschlichkeit beizutragen.

{Iie christliche Visıon VO  } den Beziehungen der MenschenGerechtigkeit
ınd Einheit untereinander efähigt un! ruft die Kirche auch ZZUM gesell-

schaftskritischen 1enst Zu ihren unaufgebbaren gesell-
schafttlichen ufgaben gehörte auch bisher schon, die
4US der un! ENISPpIUNgENCN Ungerechtigkeiten aufzuzeigen,
anzuklagen und sich ın Zusammenarbeit mi1t en Men:
schen guten Willens un! 1n eigenen Inıtiatıven für ıne
fortschreitend gerechte Gesellschaft einzusetzen. Oft steht
nämlich die vorhandene Welt 1n schroffem (‚egensatz Z

endzeitlichen Visıon VO Menschen un! seinen Beziehun-
SCH Von da her 1st aber die Kirche berufen, leidenschaftlich

es Protest erheben, W as die gottgewollte Einheit
der Menschen SUN:  alit edroht un! die Menschen entzweıt
S1e hat prophetisch die Stimme rheben jegliche
Ungerechtigkeit, Unterdrückung und Unftreiheit, und WaIl

1n en Bereichen des menschlichen Lebens!®. S1e annn er
1n diesem 1InNnn nıe 1L1LLT ‚„konservativ“ se1IN, sondern wird
immer eintreten mMuUussen für 1ne grundsätzliche Offenheit
autf die Zukunft hin, für Bekehrung un! Erneuerung.
Sc  1e  ich wird der Mensch VO  } IMNMOISCIL miıt T1Ng-
HC  el die Frrage ach dem SInn des Lebens stellen“®. Im
Rahmen einer olchen religiösen Renaissance werden die
traditionellen Kirchen 1LLUI dann Zukuntft aben, WL 1ne
tiefschürtende Erneuerung der Kirche gelingt.
ar Rahner, DıIie Frage ach der Zukunft, eb  A {f; Pannenbergz,
Geschichtstatsachen und christliche eb  Q J41
13 Bischofssynode 971 DiIie Gerechtigkeit der Welt, Z1t. nach Wiener LDiözesan-

1972, NT. Ö, U,
19 SO Octogesimo adveniens die TODleme der Urbanisierung, der
Jugend, der Frau, der Arbeiter, der Armen, der Diskriminierung, Sl

fremdsprachigen Arbeiter; Umwelt robleme, Untreiheit UTC. Ideologien, Manı-
pulation UIC. Geisteswissenscha tcNn, Fragwürdigkeit des Fortschritts.
20 Vgl Greeley, eligion 1n the ear 21 New York 1969
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